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Dominic Caviezel

SCHAFFHAUSEN. «Ein gutes Essen bringt 
gute Leute zusammen.» Nach diesem Zitat 
von Sokrates wurde die Lehrabschlussfeier 
des Automobilgewerbes am Freitag im 
Schaffhauser Kronenhof geplant. 31 junge 
Männer wurden während Apéro und Mehr-
gangmenü auf die Folter gespannt, bis ih-
nen endlich ihre Fähigkeitszeugnisse und 
Abschlussnoten überreicht wurden. Drei 
Lehrgänge unterschiedlicher Dauer kön-
nen in der Automobilbranche absolviert 
werden und somit wurden an diesem 
Abend zwei, drei, oder vier Jahre intensive 
Arbeit gewürdigt.

Das Autogewerbe sei im Wandel, das 
wurde mehrmals betont. Rund die Hälfte 
neu importierter Autos fahren mit Alterna-
tivantrieben: Gas, Hybrid, Elektro oder 
Wasserstoff. Kursinstruktor und Berufsbil-
dungsobmann Patrick Gansser sieht die 
Entwicklung jedoch gelassen: «Der Wandel 
ist in den Garagen weniger sichtbar, als er 
in den Medien gehypt wird. Wenn man ein 
technisches Grundverständnis entwickelt, 
spielt es keine Rolle, ob man ein Velo, einen 
Rasenmäher oder einen Tesla repariert.» 
Es sei ein Beruf mit sicherer Zukunft, denn 
«die Leute wollen mobil bleiben. Das Be-
dürfnis nach Individualverkehr ist da, auch 
wenn man diesen manchmal verdammen 
könnte.»

Bei der Diplomübergabe wurden jeweils 
die Klassenbesten und vier Rangkandida-
ten mit einer Abschlussnote von über 5.3 
geehrt. Eine spezielle Auszeichnung er-
hielt Roland Oberhänsli für seine Vertie-
fungsarbeit zur Herstellung und Verwen-
dung von Biogas auf dem Hof Unterbuck in 
Thayngen. Die Arbeit war eine von nur fünf 
Vertiefungsarbeiten, die dieses Jahr im 
Kanton prämiert wurden und zeigt Mög-
lichkeiten des Kraftstoffs auf. «Eine Biogas-
anlage fängt Energie ein, die sonst einfach 
in die Luft gelassen würde», erklärte Ober-
hänsli. Auf dem Hof Unterbuck wird Gülle 
über eine Druckleitung direkt vom Stall in 
die Biogasanlage geleitet. Hinzu kommen 
Rüstabfälle und Hühnermist. «Je mehr es 
stinkt, desto mehr Methan kann gewonnen 
werden.» Im Fermenter werden die organi-
schen Stoffe durch Mikroorganismen ge-
gärt und Biogas wird eingefangen, mit dem 
etwa Traktoren betankt werden. Zurück 
bleibt Gärgülle, ein geruchloser Dünger. 
Das Potenzial des Kraftstoffes sei durch die 
Menge an geeignetem organischen Mate-
rial zwar beschränkt, aber laut Oberhänsli 
noch signifikant ausbaubar.

Severin Kramer (winkend) und Roland Oberhänsli (links daneben) werden als beste Mechatroniker des Jahrgangs geehrt. � BILD DOMINIC CAVIEZEL

Automobil-Assistent/-in EBA
Ali Ahmad Al Sayed, Schaffhausen, 
Steiggarage, Beringen; Besart Emini, 
Neuhausen am Rheinfall, Expressga-
rage Schulze GmbH, Neuhausen am 
Rheinfall; Junis Isenaj, Neuhausen 
am Rheinfall, Garage Rheingold AG, 
Neuhausen am Rheinfall; Jannick 
Meier, Schleitheim, Garage Rheingold 
AG, Neuhausen am Rheinfall; Mar-
ques Rodrigo Rodrigues, Beringen, 
Garage Wehrli AG, Schaffhausen;  
Osman Saliu, Hallau, Garage Enge-
brunnen GmbH, Beringen.

Automobil-Fachmann/-frau EFZ  
Nutzfahrzeuge
Julian Nicolas Frei, Schaffhausen, 

Rattin AG, Neuhausen am  
Rheinfall.

Automobil-Fachmann/-frau EFZ  
Personenwagen
Valton Berisha, Beringen, Garage 
Germann Schaffhausen AG, Schaff-
hausen; Jesron Cyril, Schaffhausen, 
Garage Wehrli AG, Schaffhausen; 
Medhanie Estifanos, Schaffhausen, 
Tiefenbach Garage, Schaffhausen; 
Philip Fischer, Schaffhausen, Land-
garage AG, Uhwiesen; Fabio Fulco, 
Neuhausen am Rheinfall, Auto Mut-
zentäli, Schaffhausen; Tim Ralf 
Heinrich, Weinfelden, Delta-Garage 
Schlatt AG, Schlatt TG; Ozan Ali 
Kara, Schaffhausen, Zollgarage Neu-

hausen GmbH, Neuhausen am 
Rheinfall; Gene Leinsmer, Uhwiesen, 
Fabios Mechbox GmbH, Schaffhau-
sen; Samuel Leu, Lohn, Dorfgarage 
A. Mayer, Lohn; Mehmet Sahin, 
Schaffhausen, Tiefenbach Garage, 
Schaffhausen; Nazaré Rodrigo  
Daniel Soares, Diessenhofen, ATG 
Gnädinger AG, Ramsen. 

Automobil-Mechatroniker/-in EFZ  
Personenwagen
Karim Abou El Seoud, Osterfingen, 
AMAG, Schaffhausen; Tobias  
Fischer, Feuerthalen, Tiefenbach-
Garage AG, Schlatt TG; Cedric  
Holenstein, Büttenhardt, Fabios 
Mechbox GmbH, Schaffhausen; 

Daniel Hostettler, Feuerthalen,  
Garage Nordstern AG, Feuerthalen; 
Severin Kramer*, Uhwiesen, Hutter 
Dynamics, Schaffhausen; Andreas 
Peter Kühlem*, Schaffhausen,  
Garage Nordstern AG, Feuerthalen; 
Kristóf László Lendvai, Beringen, 
Central-Garage Hess AG, Beringen; 
Jérôme Lucas Mändli, Feuerthalen, 
Zollgarage Neuhausen GmbH, Neu-
hausen am Rheinfall; Roland Ober-
hänsli*, Thayngen, Tiefenbach Ga-
rage, Schaffhausen; Sascha Peters, 
Stetten, Emil Frey AG, Schaffhausen; 
Silvan Zoller*, Barzheim, Schloss
garage, Schaffhausen.

* Rangkandidatin/Rangkandidat

Seminar – damit die Barockkirche im Dorf bleibt
Rund 100 Personen nahmen am 
ersten Barockseminar in Hilzingen 
teil und erfuhren in Vorträgen  
von Andreas Wieser Neues  
über ihre Barockkirche und die 
am Bau beteiligten Künstler.

Andreas Schiendorfer

HILZINGEN. «Der kunsthistorisch bedeu-
tendste Bau im Ort besticht durch die 
klare Gliederung des Baukörpers und 
die stilistische Einheitlichkeit im In-
nern. Jeder Besucher ist sofort überwäl-
tigt von der Weite und der Leichtigkeit 
des Innenraums, die niemand in einer 
Dorfkirche erwartet», steht im Führer 
«Kunstschätze im Kreis Konstanz». 
Doch das verdiente Lob verwandelt 
sich, aus der Sicht der Hilzinger, in 
einen Hammerschlag: «Die reiche Ba-
rockausstattung mit zahllosen hüb-
schen und auch verspielten Details erin-
nert durchaus an die stilverwandte, 
aber natürlich ungleich bedeutendere 
in Birnau.» 

Sie sind diese ewigen Vergleiche der 
grossen und der kleinen Schwester leid, 
die Hilzinger, man dürfe, wenn es um 
die Einordnung der künstlerischen Leis-

tung gehe, nicht Ungleiches miteinan-
der vergleichen, nicht eine Dorfkirche 
mit einer Wallfahrtskirche. Man müsse, 
betont Andreas Wieser, Architekt und 
Buchautor beim Barockseminar am 
Samstag, eine Konstellationsanalyse vor-
nehmen. Berücksichtigt man die un
terschiedlichen Begleitumstände, sieht 
plötzlich alles anders aus: Dann er-
scheint Hilzingen als die stilreinste  
Umsetzung des vom Architekten Peter 
Thumb (1681–1766) für grosse Saalkir-
chen entwickelten «Petershauser Schema»; 
diesen neuen Fachbegriff hat Wieser 
selbst überzeugend eingeführt. In Bir-
nau hingegen erkennt Wieser einen 
allzu starken gestalterischen Einfluss 
des zu «ablenkendem Schnickschnack» 
neigenden Stuckateurs und Bildhauers 
Josef Anton Feuchtmayer. 

Das ganze Dorf in der Kirche
Gleichzeitig räumt Wieser ein, dass 

für manches moderne Auge selbst 
Hilzingen noch geradliniger und 
nüchterner sein müsste. Nicht aber 
für die Hilzinger selbst. Unmittelbar 
nach Abschluss des Barocksommers 
mit vier Orgelkonzerten nahmen 
rund 100 Personen, darunter Bürger-
meister Holger Mayer und Ehrenbür-

ger Franz Moser, am vier Stunden 
dauernden Anlass teil. Und der von 
Dietmar Stephan präsidierte Bauför-
derverein St. Peter und Paul zählt im-
merhin 125 Mitglieder. Hilzingen soll, 
mit gutem Grund, zu einem Barock-
zentrum der Region werden.

Dazu braucht es neben dem 700 Sei-
ten starken neuen Buch «Zur geistlichen 
Wend» von Andreas Wieser (siehe SN 
vom Freitag) allerdings auch noch 
einen handlichen Führer, der die neuen 
Erkenntnisse und die plausibelsten 
Hypothesen touristengerecht zusam-

menfasst. Das würde sich lohnen, wie 
Wieser in seinen drei mitreissenden 
Vorträgen veranschaulichte. 

Nun also kennt man den ikonografi-
schen Hintergrund der drei grossen De-
ckengemälde und mit grösster Wahr-
scheinlichkeit die Namen aller dar
gestellten Personen – dabei wird das 
Loblied gesungen auf den Ortsherrn 
(Kloster Petershausen in Konstanz), den 
früheren Besitzer (Kloster St. Georgen 
in Stein am Rhein) und den Bauherrn 
Abt Alphons Strobel (mitsamt dessen 
Vorbild Ildefons von Toledo). Gebaut 
wurde die Kirche, wie jetzt auch ohne 
schriftlichen Beleg klar ist, durch Archi-
tekt Peter Thumb, wohl unter wesentli-
cher Mitwirkung seines Sohns Michael 
Peter Thumb. Schliesslich hat Andreas 
Wieser auch einiges Neues über den Kir-
chenmaler Benedikt Gambs herausge-
funden, der trotz durchschnittlichem 
Talent durch Kopieren und Adaptieren 
italienischer Vorbilder durchaus an-
sprechende Gemälde zustande brachte. 

Eine Fortsetzung der intensiven Aus-
einandersetzung mit der Barockkirche 
ist offiziell erwünscht, denn Pfarrge-
meinderatsvorsitzende Claudia Mut-
schler bezeichnete die Veranstaltung 
ausdrücklich als erstes Barockseminar.An drei Vorträgen erfuhr man Neues über die Barockkirche in Hilzingen. � BILD SCHI

Einstieg in eine Branche im Wandel
31 junge Männer erhielten im Hotel Kronenhof ihre Fähigkeitszeugnisse an der Lehrabschlussfeier der Automobilbranche.  
Der Sektor ist im Umbruch, doch die jungen Absolventen wurden darauf vorbereitet.




